
Instrumentarium bereit/ In unternehmensbezogenen Forschungsarbeiten, präzisen
Analysen der regionalen Wirtschaftsstruktur und auch in Untersuchungen über die
Auswirkungen der peripheren Lage des Industriegebiets im Grenzraum konnten damit
in interdisziplinärer Zusammenarbeit bereits wichtige Faktoren für die strukturellen
Veränderungen im Saarland während der 60er Jahre bestimmt werden. 2* Allerdings
läßt schon der weiterhin überdurchschnittlich hohe Industrialisierungsgrad und auch

der weiterhin hohe Anteil an Industriearbeitsplätzen im Saarland Zweifel daran

aufkommen, daß diese Vorgänge als „Entindustrialisierung“ angemessen beschrieben

werden können. 24
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Erst recht gilt dies in der Perspektive der Landespolitik: Anders als
der Beitrag des Bergbaus zur Wirtschaftskraft des Landes - und zur Wohlstands¬
sicherung für viele Menschen - erwarten läßt, waren nämlich die Vorteile aus dem

Aufschwung der Kohlewirtschaft nach dem Zweiten Weltkrieg für die Finanzkraft
von Land und Kommunen im Saarland eher gering einzuschätzen. Die ungünstige
Kosten- und Sortenstruktur der saarländischen Kohleproduktion führte damals schon

zu einer ausgeprägten Ertragsschwäche, während gewisse Aspekte der zentralisierten
Organisation der Steinkohlenwirtschaft in einem durch die Régie des Mines franzö¬

sisch dominierten Staatsuntemehmen die Steuereinnahmen des Saarlandes aus der
Kohle weiter reduzierten.' 11 Auch die Konjunkturabhängigkeit des Sektors, die die
regionale Wirtschaft immer wieder mit starken Schwankungen belastete, und die
teilweise aus der speziellen politischen Geschichte resultierende geringe Verflechtung
der Branchen innerhalb des Industriegebiets und der Wirtschaftsregion mit den
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